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@4 ift ber warme Wunfdy ded Offijiersvereines, —
ein Wunfch, der fich ihm durdy feine Uufgabe felbit aufs
dringt, — daf der Kanton VBern nicht nur grof, fondern
audy fiarf fei; daf er daher nicht nuvr viele eingelne
Bataillone und Kompagnien, fondern eine wohl organis
fiete und ftetd geviiftete Urmee befige, die feinen geredhten
Begehren, — denen fo oft Fleinlicdher Eigennup und poliz
tifhe Giferfucht entgegentreten, — Nadydruct verfdyaffen,
fowie ihn fiberhaupt in den Stand feen fann, unter
allen Umfanden in eidgendffifchen Dingen den Cinfluf
i fiben, der ihm gebiihrt und, wenn e$ fein muf, bvie
Cntfdeidung u geben, —

T ad, hodhgeachteter Herr Landammann, hodigeddytete
Herven! find die Hauptgriinde, die den Offijierverein ju
ver ebrerbietigen Bitte vermdgen , die er an Sie ridytet.

Diefe Bitte gebt fiir dermal nidt weiter, ald ed die
Umitande geftatten, denn fdyon jegt einen vollftandigen
SKantonalftab ju bilden, ware nicht wohl moglich. Kann
man aber etwad Winfdbared nicht auf einmal gang
{thaffen, fo liegt darin fein Grund, nid)t wenigftensd einen
Anfang u maden.

9An die angefiibrten Hauptgriinde reibt fich aber noch
ein anbderer, der gewif ebenfall8 Beadtung verdient, —
Gin Batallonddref, der feine gefeslidye Dienftyeit vollendet
hat, nimmt nunmebr in der Negel feine Demiffion, weil
der Bataillonsdienft, der oft wiederfebrt, thm gewdhnlidy
su befchwerlich wird, Ein folcher gebt dabher fur das
Militar ganglidy verloven, Suweilen Fann nun freilid)
ver Berluft niht ju bevauern fein, oft aber wobhl, und
um in diefen Fallen demfelben ju entgehen, ift nidyts
geeigneter , alé die Aufftellung ved Grundiaged ver Ers
nennung von Kantonaloberjten, Denn darin liegt dad
SRittel , nicht nur altere tichtige Offiziere dem Militar
su erbalten, fondern audy denfelben jugleich durdy Ertheis
lung eined hohern Graded diejenige Uusjeihnung. ju ges
wabren, welde ihre militarijchen Fabhigleiten und ilve
lange Dienftzeit verdienen.

Sndem der Offizierverein ded Kantond Bern fdhlied-
lich nody einmal dringend feine Bitte wiederholt, fellt er
sugleich dad weitere ehrerbietige Anfuchen, dap der Grofe
Rath variber fchon im Laufe femer nadyiten Sigung fidy
rapportiren [affen und nody in der gleidhen Sikung evs
fennen mbdyte, —

Mit vollfommener Hodjadytung !
Suterlafen, den 10. Juni 1843.
S Namen ded BVereines :

der Prafident:
Giertver, Oberfilieutenant.
Der Sefretar,
K Mihlemann, Hauptmann,

Der Kantinenfreit im Luneburger Lager.

Audy dad Uebungsdlager ded 10. deutichen Bunbesds
Armeeforps, beftehend aus bhanndverfdien, braunfcyweigis
fdyen, oliteinifchen, meflenburgifchen und oldenburgijdyen
Lrupyen , welcded vom 24. Sept. big 8. Oft. bei Lines
burg itattfand, batte feinen Rantinenftreit, der, wie der
Thuner , ju den abfurdeften Geriichten und Jeitungdartis
feln Anlaf gab., Goldaten eriirnten fidhy iiber einen
Wirth, der, ihrer Anficht nach, ju viel fiir dbag Genoffene
forberte, und gevtriimmerten feine Bude. Unter Anderm
wurde nun auch in verfdyiedenen bdeutfchen Beitungen
er3ablit, ed fei ein holfteinifder Offtyier von den Truppen
ermordet wordben, wad nody arger gewefen wave, ald das
Gpaulettenabreifen im Thuner Lager; glidlider Weife
war jened fo wenig wabr alé drefes,

Wir fnipfen daran folguibe jwei Betracdhtungen:

1) Diejenigen, weldye ficdh eine ideale Disjiplin
denfen und Jettermordio fchreien, wenn bei unfern Milizen
fich etwad ereignet, wad mwier die gute Ordnung iff,
mogen fih davan cin Beifpiel nebmen und fid, wenn
nody ein Funfen guten Billend und Berftanded in ihnen
ift , uiberjeugen, daf eine foldre Didyplin bei Feinen
Kruppen der WWelt exiftivt, Ueberall bedarf man der
Gtrafgefege 2¢. 5 in den didiplinivteiten ftebenden Heeren
fallen Snoiggiplinz und JInfubordinationsdfalle vor, oft
nody viel argere, alé je in der neuern Zeit in unfern
Qagern und fonftigen Truppenjufammenyitgen vorgefommen
find, obhne daf man itber ibre innere Aufldfung febreit ;
und dafielbe Recht, vielleicht nody in einem hohern Mafe
ditrfen unfere Truppen in Anfprudy nehmen, welde natitrs
Tidy wiel weniger der Disjiplin gewohnt find, alé felende
Heere,

2) Ueberall hervicht die Klatfchfudyt  und nicht 6lof
in ber Odyweiyy tberall erfreut {ich) die WMenge mehr der
faplimmen al8 der guten Thaten, indem die erftern Ges
legenbeit geben, der angebornen Tadelfucht Luft ju maden.
So wie die Jeitungen der Schweiy, insbefondere desd
Kantond Bern, den Thuner Kantinenfireit und die dariiber
entftandenen Geriichte audbeuteten , um ihre Spalten Fu
fillen und ifren Lefern pifante Speifen aufutifchen,
madyten auch die deutfchen Seitungen aud der YMausg
(dem Lineburger Kantinenfiveit) cinen Elephanten, &8

ift fiberall wie bei und — c'est partout comme chez
nous — freilidy ein fdhlechter Lroft! —

Die Eifenbabhuen.

Su Deutfdyland defchaftigt man fidy lebhaft mit den
Bortheilen , welcdhe die Cifenbabnen fitr dad Militde-
wefen darbieten, Ber{dhiedene Sehriften find beveitd ey-
fchienen und in Seitfdpviften voird viel fiber diefen ®egen-



	Der Kantinenstreit im Lüneburger Lager

